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26 Garten I Rosen

Eine blühende Familie
Rosen? Kennen wir doch alle! Selbst der grösste Blumenmuffel weiss, wie eine Rose aussieht. Er wäre aber

ziemlich verblüfft bei dem Gedanken, in ein Rosengewächs zu beissen, wenn er eine Erdbeere isst.

Von Christine Walch

IEs ist ja so schon unmöglich, als Rosen-

freundin einigermassen den Überblick zu
behalten bei all den herrlichen Angeboten
in den einschlägigen Gärtnereien und Baum-
schulen. Das rankt und wuchert und blüht
und duftet in allen Farben, Formen und
Grössen, in die Höhe und in die Breite in un-
endlich vielen Arten und Sorten.

Und doch sind all die uns geläufigen Rosen

nur ein winziger Teil einer noch viel grösseren
Familie, der Rosaceae oder Rosengewächse.

Egal, ob Sie nach Mallorca fliegen, um
die Mandelblüte zu bestaunen, sich an den

morgendlichen Tautropfen auf Ihren Frauen-
mänteli erfreuen oder Himbeergelee ein-
kochen: Jedes Mal haben Sie es mit Rosen-

gewächsen zu tun. Dieser Zusammenhang ist
nicht auf den ersten Blick ersichtlich (auch
nicht auf den zweiten oder dritten) und geht
auf den schwedischen Naturforscher Carl von
Linné (1707-1778) zurück.

Er schuf die Grundlage der heute noch weit-
weit gültigen botanischen Systematik, die von
den Staub- und Fruchtblättern der Pflanzen

ausgeht, und führte die binären (aus zwei Be-

griffen bestehenden) lateinischen Bezeichnun-

gen ein. Wenn wir also im Rosenkatalog auf
eine «Rosa centifolia» stossen, dann heisst das,
dass diese Pflanze zur Gattung Rose gehört
und innerhalb dieser Gattung zur Art Zenti-
folie. Kommen dann im Katalog noch dritte
Bezeichnungen dazu, handelt es sich um die
Sorte innerhalb dieser Art (wie beispielsweise
Rosa gallica «Versicolor»).

Die unendlich grosse Rosensippschaft
Stecken Sie sich aber bei einem Spaziergang
eine Walderdbeere in den Mund (Achtung,
Fuchsbandwurm, bitte waschen!), dann ver-
zehren Sie eine Sammelfrucht der Fragaria
vesca. Fragaria steht für Erdbeeren, vesca
für dürftig. Und auch diese doch gar nicht so

dürftigen Erdbeeren sind wie Rosen Rosaceae,

Rosengewächse.
Denn wie das so ist mit Ordnung schaffen,

man kommt vom Hundertsten zum Tausends-

ten. So ging das wohl auch dem in seiner

Drei Feste für Rosen
Wer sich nicht sattsehen kann

an der Gattung Rose, egal in

welcher Art und Sorte, sollte

keinesfalls die Bischofszeller

Rosen- und Kulturwoche

(21 -29. Juni) verpassen (Aus-

kunft bei Telefon 0714242430),
eine der grössten Rosenschauen

der Schweiz, mit viel Musik und

Leckereien.

Hausen am Albis ZH lädt am

14./15. Juni ebenfalls

zu einem grossen Rosenfest

(Telefon 0447640304).
In der Schlossdomäne Wildegg

AG (Telefon 0628870830) lockt

der französische Rosengarten,

und wie jedes Jahr lohnt sich ein

Besuch bei grossen Baum- und

Rosenschulen wie Hauenstein

in Rafz oder Richard Huber

(«Rosen-Huber») in Dottikon AG.

Konsequenz bewundernswerten Herrn Linné.
Und er verteilte den Riesenhaufen Rosaceae

nach den botanischen Kriterien ihres Frucht-
aufbaus in die Schubladen Spiräengewächse
(wie Spierstrauch und Geissblatt), Rosoideae

(wie verschiedene Beeren und Rosen), Apfel-
gewächse (wie verschiedene Obstbäume mit
mehreren Kernen, also Kernobst, aber auch
Eberesche oder Weissdorn) und Mandel-
gewächse (wie Steinobst, also Kirsche, Pflau-

me oder Mandel).

Fünf Blütenblätter haben sie gemeinsam
Das Ganze lässt sich natürlich noch ins Ufer-
lose austüfteln, aber wir Durchschnitts-Privat-
botaniker finden es eigentlich schon recht

befriedigend und bei der Pflanzensuche und
-bestimmung hilfreich, die grobe Reihenfolge
zu wissen: Familie (Rosaceae), Gattung (Rosa),
Art (gallica), Sorte («Versicolor»). Oder, bei-

spielsweise für die Bachnelkenwurz: Familie:
Rosaceae, Gattung: Geum, Art: rivale.

Eine optische Gemeinschaft haben viele
Rosengewächse aber glücklicherweise doch -
egal, ob Kirschblüte, Fingerkraut oder Hecken-

rose: die fünf Blütenblätter in ihrer ausser-
ordentlichen Harmonie und Ausgewogenheit.
Sie bilden einen Fünfstern, ein Pentagramm,
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einmal blühen, kann man durch eine geschick-
te Auswahl die Blütezeit recht verlängern. Den
Nachteil, nur einmal zu blühen, wiegen sie

übrigens durch ihre attraktiven Hagebutten
wieder auf, die den ganzen Herbst bis weit in
den Winter hinein von äusserst dekorativer

Wirkung sind.
Meine besonderen Lieblinge sind die Alpen-

heckenrose oder, wie wir ja jetzt auf Botanisch

sagen: die Rosa pendulina, die Rosa glauca
oder die Rosa foetida «Bicolor».

Rosen gibts auch auf kleinem Raum

Hat man engere Verhältnisse und muss sich

beschränken, kann man auch schon bei den

öfter blühenden, vor allem bodendeckenden
oder Kleinstrauchrosen fündig werden. Hier
ein paar besonders empfehlenswerte einfach
blühende Sorten: in Rosa: Pink Bassino, Phlox
Meidiland Ravenna, Bingo Meidiland, Heidi.
In Weiss: Cliffs of Dover, White Haze, Rosa

nitida, Apfelblüte. In Rot: Red Yesterday, Alfa
Meidiland oder Alcantara.

Und wer nur ein Fensterbrett sein Eigen
nennt, greift zur meditativen Fünfblattblüten-
betrachtung auf die im Platz-Leistungs-
Verhältnis ergiebigste der Rosaceen, einen

Topf mit Erdbeeren, zurück: Die Walderdbeere
blüht von April bis Oktober, und ihre Früchte
sind so hübsch wie gut. Sehr attraktiv ist auch
die Fragaria Pink Panda mit ihren rosa Blüten

- Früchte gibts allerdings keine.
PS: Wenn schon Erdbeeren oder Himbeeren

keine Beeren, sondern Rosengewächse sind:
Was sind denn nun eigentlich wirklich Bee-

ren? Da erleben wir gleich noch eine botani-
sehe Überraschung: So sind Gurken Beeren -
wer hätte das gedacht.

Waldrand und Moorlandschaft: In der nächsten Zeitlupe

holen wir uns mit einem Mini-Waldgärtchen und einem

Sumpfbeet die Natur auf den Balkon.

das in der Mystik und Literatur (die Mystische
Rose in Dantes «Göttlicher Komödie») eine be-

deutende Rolle spielt. Auch wir können uns in
diese schlichte, vollendete Form derart ver-
tiefen, dass die Betrachtung geradezu medi-
tativen Charakter annimmt.

Ich stelle auch bei mir selber diese Ent-

wicklung fest: Sogenannte Teehybriden oder
Edelrosen interessieren mich schon seit Jahr-
zehnten nicht mehr. Aber inzwischen werde
ich auch bei den Kletter- und Strauchrosen im-
mer stärker von den einfach blühenden Sorten

angezogen. Da sind natürlich die Wildrosen
ein ergiebiges Feld. Denn auch wenn sie nur

Vier Prachtexemplare aus der

unendlich grossen Rosenfamilie:

Die One-Pink-Heckenrose

bekommt Besuch (Bild oben links),

eine Apfelblüte (oben Mitte), die

Erdbeere Fragaria Pink Panda

(oben rechts) und die Strauchrose.
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